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Launen der Natur

Was bedeutet 
dominant und rezessiv? 

Gene werden entweder rezessiv oder domi-
nant vererbt. Dominant bedeutet, dass nur
eine Kopie des Gens nötig ist, damit das
vom Gen vererbte Merkmal zum Ausdruck
kommt. Oder anders gesagt: Sobald ein
dominantes Gen – zum Beispiel die Blut-
gruppe A oder die Blutgruppe B – auf einem

Chromosom ist, hat die Person diese Blut-
gruppe. Rezessiv bedeutet, dass das Gen
auf beiden Chromosomen eines Chromoso-
menpaars in unseren Zellen vorhanden sein
muss, damit die Eigenschaft auftritt. Die
Blutgruppe Null wird zum Beispiel rezessiv
vererbt. 
Damit ein Kind also ein dominant vererbtes
Merkmal aufweisen kann, muss mindes-
tens einer der Eltern das Merkmal auch
tragen. Damit ein Kind ein rezessives Merk-
mal aufweisen kann, müssen ihm beide
Eltern eine Kopie des Gens für dieses 
Merkmal vererbt haben.

Frage und Antwort stammen von der SNF-

Website www.gene-abc.ch, die unterhaltsam

über Genetik und Gentechnik informiert.

*

«Forschung erleben – 10 Jahre Gentage»:

Unter diesem Motto steht die Jubiläums-

ausgabe der «Tage der Genforschung».

Forscherinnen und Forscher von Hoch-

schulinstituten und Organisationen in der

ganzen Schweiz präsentieren eigene 

Forschungsresultate und stellen sich den 

Fragen und Anliegen der Besucher. Die

Veranstaltungen erstrecken sich über

einen Zeitraum von ungefähr zwei Mona-

ten. Auf dem Programm stehen nicht 

nur öffentliche Ausstellungen, Podiums-

gespräche oder Standaktionen: Vielerorts

können Interessierte die Forschungs-

labors besuchen und selber einfache

Experimente durchführen. Über einige 

der Veranstaltungen werden als Novum 

kurze digitale Videoclips gedreht, die 

im Internet zugänglich gemacht werden. 

Die Trägerschaft der «Tage der Gen-

forschung» ist in den letzten Jahren 

laufend gewachsen. Mittlerweile unter-

stützen 27 Organisationen und Institute

den Anlass, massgeblich auch der Schwei-

zerische Nationalfonds. red

Detailliertes Veranstaltungsprogramm 
ab Mitte März
www.gentage.ch oder Tel. 031 356 73 84
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«Horizonte» erscheint 
viermal jährlich in deutscher 
und in französischer Sprache
(«Horizons») und kann kostenlos
abonniert werden (pri@snf.ch).

Die Auswahl der in diesem Heft
behandelten Themen stellt kein
Werturteil seitens des SNF dar.
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